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I.

Hausindustrie und Heimarbeit in den Regierungs
bezirken Koblenz und Trier.

Von

Wilhelm Hohn.

I. Die Nagelschmiede.

Die Berufszählung vom 14. Juni 1895 ergab bezüglich der Nagel
schmieden, nach den Zahlengrößen in der dritten Rubrik geordnet, für:

Schriften I^XXXVI. — Hausindustrie III.

Zu vergleichende Bezirke Haupt
betriebe

I
! Neben

betriebe

Gewerb- 
thätige 

Personen

1. Deutsches Reich........................................... 3492 775 4837
2. Preußen............................................................ 2342 407 3302
3. Hessen-Nassau................................................. 811 157 1086
4. Nheinlande................................................. 658 194 805
5. Königreich Bayern...................................... 418 156 560
6. Schlesien...................................................... 229 13 382
7. Westfalen...................................................... 136 10 263
8. Sachsen (Provinz)...................................... 113 3 196
9. Berlin........................................................... 93 6 131

10. Hannover...................................................... 74 9 106
11. Pommern...............................................  

insbesondere für:

47 2 65

12. Regierungsbezirk Trier (13 Kreise) 250 84 313
13. - Koblenz (14Kreise)

und zwar für:

129 80 163

14. Landkreis Trier........................................... 134 50 170
15. Kreis Neuwied (Koblenz) ............................ 37 — 37
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2 Wilhelm Hohn.

Zu vergleichende Bezirke Haupt
betriebe

Neben
betriebe

Gewerb- 
thätige 

Personen

16. Kreis Bitburg (Trier)................................. 23 1 26
17. - Prüm (Trier...................................... 17 2 26
18. - Zell (Koblenz) ....... 23 49 25
19. - Wetzlar (Koblenz)........................... 11 — 23
20. - Mayen (Koblenz)........................... 10 2 16
21. - St. Wendel (Trier)........................... 14 5 15
22. - Saarburg (Trier)...........................

dagegen in der Provinz Hessen-Nassau für die 
Kreise:

23. Schmalkalden (Regierungsbezirk Kassel) .

10 — 15

501 36 720
24. Usingen (Regierungsbezirk Wiesbaden) 97 17 116
25. Witzenhausen (Regierungsbezirk Kassel) . 45 5 54
26. Oberlahnkreis (Regierungsbez. Wiesbaden) 39 25 43
27. Biedenkopf - 29 40 32
28. Dillkreis 19 9 25
29. St. Goarshausen - 11 3 17
30. Unterwesterwaldkreis - 10 1 14

Und in der Provinz Schlesien für den 
31. Regierungsbezirk Oppeln.....................

im besonderen für:

156 9 286

32. Kreis Tost-Gleiwitz...................................... 115 6 183
33. - Ratibor................................................. 32 1 92

Die dritte Spalte enthält die Anzahl der Personen (einschließlich der 
Geschäftsleiter), die im Durchschnitt des Jahres oder der Betriebszeit über 
Haupt innerhalb der Betriebswerkstätten beschäftigt waren, und zwar innerhalb 
der sogenannten Hauptbetriebe, „weil jede gewerblich thätige Person nur 
einmal unter Berücksichtigung ihrer alleinigen oder Hauptbeschäftigung, 
nicht aber — zur Vermeidung von Doppelzählungen — auch mit der 
nebensächlichen (?) Thätigkeit aufgeführt wird", wie die Vorbemerkung zum 
117. Band der neuen Folge unserer Reichsstatistik sagt. Unter diesem 
Gesichtspunkte findet sich die bedeutendste Agglomeration von Nagelschmieden 
im Deutschen Reiche in dem zur Provinz Hessen-Nassau gehörigen Kreise 
Schmalkalden, rechts von der Werra, im Gebiete der Kleineisenindustrie des 
Thüringer Waldes. Wahrscheinlich ist aber hier auch der einzige Betrieb 
mit mehr als 100 Personen (118) zu suchen, den die Gewerbezählung 
ergeben hat. In demselben werden 2 Maschinen gebraucht. Der an Größe 
nächstfolgende Betrieb liegt in Westfalen. Derselbe hat 54 Personen an
gegeben. 51—100 Personen (zusammen 106) beschäftigen 2 Betriebe im
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Deutschen Reiche; 21—50 (zusammen 62) Personen ebenfalls 2; dieselben 
befinden sich in Schlesien; 11—20 Personen (zusammen 34) ebenfalls 2 
Betriebe, davon 1 (mit 14 Personen) wiederum in Schlesien zu suchen ist. 
Über die Verteilung der Hauptbetriebe mit 1, 2—5 und 6—10 Personen 

unterrichtet die folgende Zusammenstellung:

Bezirke 1—11

Je 1 Person 2—5 Personen 6—10 Personen

Allein
betriebe

Andere 
Betriebe Betriebe Personen Betriebe Personen

1. Deutsches Reich . . 2773 59 631 1533 22 152
2. Preußen .... 1863 39 420 1035 14 97
Z. Hessen-Nassau . . 684 14 112 270 — —
4. Rheinlands . . . 557 14 84 213 3 21
5. Königreich Bayern. 307 13 96 226 2 14
6. Schlesien .... 174 6 44 114 2 12
7. Westfalen .... 90 3 39 95 3 21
8. Provinz Sachsen . 77 — 30 76 6 43
9. Stadt Berlin. . . 9 — 17 42 — —

10. Hannover .... 50 — 24 56 — —
11. Pommern .... 32 — 15 33 —

Im Deutschen Reiche wurden im ganzen 11 Motorenhauptbetriebe 
gezählt; davon waren in Preußen 6, und zwar 2 im Rheinlande, (wahr
scheinlich die Fabriken bei Neuwied und Weißenthurm), 1 in Hessen-Nassau, 
1 in Westfalen, 1 in Schleswig-Holstein, 1 in Schlesien. Von den „Motoren" 
wurden 5 mit Dampf und 4 mit Wasser getrieben. In 3 dieser Motoren
betriebe waren mehr wie 21 Personen, in 4 dagegen 6—20 Personen und 
in 4 anderen weniger wie 5 Personen thätig.

Als „Nagelschmiede" wurden nicht bloß die Hersteller von Schuhnägeln 
(mit breiten, schweren Köpfen) im gewöhnlichen Sinne des Wortes, sondern 
auch die Zweckenschmiede die Hufnägelschmiede, die „Nagler" aller Deno
mination, nicht aber die Drahtstiftenmacher gezählt.

Im Amt Usingen auf dem Taunus und in Schmalkalden werden viel
fach Hufnägel hergestellt, in den kleineren Betrieben des Rheinlandes dagegen 
meistens Schuhnägel. Die dichteste Agglomeration der Nagelschmiede in 
diesem Sinne und der kleineren Betriebe mit 1 Person überhaupt ist dem
nach durch die Gewerbezählung für den Hochwald konstatiert. Dort sind

Zwecken sind Drahtstiften ähnliche Absatzbeschläge; dieselben können viel eher 
und leichter fabrikmäßig hergestellt werden als andere Absatz- und die Sohlennägel.
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